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Angriffe der Engländer wieder gescheitert.
Erfolgreiches Vordringen in der westlichen Moldau . - veniselos droht mit der Diktatur.

Der Lun- der vrandstister.
London bat man ficß einen Serben-Taa geleistet. Eine

Anwesenheit von Paschitsch hat Veranlaffung zu einem früh¬
stück des serbischen Vereins aegeüen. und die Minister
Robert Cecil und Llond George haben natürlich dabei sein
müssen, um keine Redegelegenbeit zu verlieren. Zwischen
ibnen hat Serr Paschitsch aesvrochen und nach seiner Art den
Mund voll genommen.

Wenn man diese Seimatslosen Serben Frieüenshedin-
aunaen fordern hört, kann man sich kaum einer Veraleichuna
mit jenen schiffbrüchigen am Geiste erwehren, die noch im
äußersten Elende mit den Traumschatten ihres Größenwahns
svielen. Herr Paschitsch stellt seine Forderungen an die Be¬
sieger seiner Nation, Hie das ehemalige Serbien restlos bis
auf den Zipfel von Monastir in ihren Hände» Salten. Und
er ist ^anz und gar nicht bescheiden: er geht aufs Ganze. Er
fordert von Oesterreich: Aus Kroaten. Slawonen . Tschechen
und Slowaken soll ein einiges Volk geschaffen werden;
«Brückl unter serbischer Obhut. Ob den Leuten in Drag,
die mit dem allslawischen Gedanken so lange »eliebäuaelt
haben. Hie noch jüngst VerständigunasverSandlungen mit
dc» Deutschen ableönten. weil fie - „dem künftigen Frie¬
denskongreß nicht vorgreifen wollten" f!>. behaglich ist bei
der Vorstellung, hast sie aerobe serbisch werden sollen, falls
die von ihnen herbeigesehnte Wendung des Kriegsglücks
wirklich einträte?

Aber der serbische Minister, den an dem besaaten Früh-
stuckstische Lloub George als „tt & n Staatsmann der
Gegenwart neben Veniselos" gefeiert hat. läßt nicht allein
auf der Landkarte seinen Geist irrwandeln . Sein ..mora¬
lisches" Empfinden heißt ikn noch eine Vorbedinauna der
lunftiaen Feststellung von Serbiens neuen Grenzen am
Böhmerwalde und an den Sudeten voranschicken: die Be-
Krafuna derjenigen. die den Beltbrand angestiftet haben!
Man faßt sich an den Kovf. so etwas von Paschitsch zu hören,
von dem überwiesenen Mitschuldiacn der Verbrecher von
Serajerrw! ftfii öenn öas Geldälktnis' öieses alten Ranke-
iSmiedes so brüchsa geworden, daß es die Entstebungs-
acichichte dieses großen Krieges nicht mehr feLbältk Liegt
die Erinnerung an ienes abscheuliche Vorsviel. i» dem er
s-lber nach Herrn v. Hartwig ungefähr die Sauvtttaur der
vandluna vorstellte, so aar unter dem Berge von Warn be-
«raben. den die Ententevresse über den Tatbestand gewälzt
. Dedivus spricht im Stande der U n w i ss eu h e i t über

°m furchtbares Geheimnis ein Todesurteil gcaen sich.
Paichitsch ist «in solcher vollendeter Tor . daß er als Wis-
-« der  die Nemesis auf sein Sauvt herabbeschwört. Wie

M man das verstehen?
Und wie versteht man das Wettere, daß Englands Mini-

»er diesem znnisch- frechen Verbrecher die Sand gedrückt
mben? Als Paschitsch und seine Kliaue ihren ersten großen
'irevel an der sittlichen Ordnung begangen batten , die Er¬
mordung des serbischen Könjqsvaares Alexander und
^raaa. da brach die großbritannische Regierung die divlo,
»atischen Beziehungen zu dem Mörderstaate ab und ließ
kr» nach drei fahren wieder einen Gesandten nach Belgrad
aeven und erst nachdem alle Verschwörer der Nackt zum

-Juni 1907 aus dem Konak entfernt worden waren . Ob
me'os zur Schau getragene Saub -rkeitsqesübl eckt war an
eduard VII .. sei dahingestellt: wo es mit wahrem Iünaer-
u« e hapert , maa die Tugend lick mit der Huldigung ihres
^liersviels begnügen, die Heuchelei  heißt ! Unerträa-
® iit es. wenn die Häupter der heutigen englischen Re-

merung die Scham von sich getan haben und einem Paschitsch
f" Weihrauch falscher Begeisterung streuen!

, ®.ectI . öer ohnehin Taa kür Tag Proben seiner Ge-
muklichkeit in der Wahrheitsentstelluna liefert — soeben hat
^noch i,„ Unteröause als feststehende Tatsache erzählt , die
»»eriou Deutschlands sei eine deutsche Friedensfvrberuna-

wohl den Gipfel seiner Meisterschaft in der Verdrehung
»„ °^ uien. als er das österreichisch-ungarische Ultimatum

L'™ri 1914 an <Ser5ieit 018  unverschämtes Schriftstück
Bölkerverkebr aus dem Gerbenseste gescholten bat. Daß

tz- ^ ^ mrals  im Grunde den Oesterreichern reckt aab. hat
doch in - ex Entrüstung verraten , mit der Prelle und

rntliche Meinung i« der ersten Aufwallung ihres
die Töter und Anstistev brandmarkte». Davon

braucht Serr Cecil heute nichts mehr zu wissen.» Seine
Kritiklosigkeit, der das Unangenehme einer Tatsache allemal
ein hinreichender Grund ist. sie zu bestreiten, nennt es auch
Märchen, wenn die ..Times" jüngst von einem Zwiesvalt
zwischen Serbien und Italien geschrieben hat. Ob diese Ab-
leuanuna in Rom nickt übel vermerkt werden wird? Man
ist dort reckt empfindlich geworden gegen das Schöntun
seiner Verbündeten mit diesen Kleinen vom Balkan, die den
Italienern so leicht unbeauem werden können. Darum hält
man sich auch fefet dort am liebsten diese Brandstifter ver'öu-
lich vom Leibe: nicht aus Ritterlichkeit, deren Beor" s n»n
einmal aus dem italienischen Wortschätze verschwunden ist.
seit Salandras ..heiliger Egoismus " sich über eine dreißig-
iäbriae Bündnjspflicht hinweasitzte. In England bgt man
keine Zeit , sich der Freundschaft mit den Brandstiftern zu
schämen, die ein politisches Bedürfnis noch nicht zu opfern
gestattet. Wenn Italien von den Serben abrückt, io schleppt
es seine Beitimmunasaründe gewiß nicht aus dem Arsenal
des sittlichen Bewußtseins kerbet.

von der Londoner Konferenz.
^ m 8 ug an o. 10. Aua. lT.-U,. Tel.l
Nach Berichte» der italienischen Tagesblätter aus Lon¬

don geitalten sich die Sitzungen der Entente -Konscrcnz viel
mülnamer und langwieriaer .. als erwartet wurde. Nach
dem ..Corriere öella Sera " befaßte sich die Konferenz auch
mit der Lösung des Problems der Stellungnahme der En¬
tentelander zur Paßsraae für d i c St o ckbo lm e r
Konferenz.  Die französische Regierung hat sich bereits
fest für eine Verweigerung Ser Bälle entschieden. Ein an¬
derer wichtiaer Gegenstand d.er Verhandlungen sei, wie das
Blatt hervorhebt, die Notwendigkeit, alle Hilfsmittel
der Verbündeten zur Fortsetzung des Krie¬
ges zu verein iaen  und namentlich hie Tonnage nach
Sen Bedürfnissen der einzelnen Mächte zu verteilen. Aus
dem großen Mangel Italiens an Schiiisraum a- ht die Not¬
wendigkeit der gemeinsamen Regulierung der Schiffsraum¬
srage hervor . An Neubauten will England in diesem Jahre
anscheinend das 2)̂ fache gegenüber dem Vorjahre leisten.
Italiens Nriegsziele von der Entente anerkannt.

^ , Bern.  10. Aug. lWoiff-TM
Der Londoner Berichterstatter des „Corriere dclla Sera"

meldet als Ergebnis der Oonöoner Konferenz. £><*& hie
italienischen Bestrebungen an der Adria und der Irre¬
den ta  als wesentliche Punkte in das Programm der En¬
tente ausgenommen und mit den Forderungen der übrigen
Alliierten vollständig gleichgestellt seien.

Stockholm.
Rotterdam.  10. Aua. lWolfs-Tel.i

„Nieuwe Rotterd. Cour " meldet aus London von ge¬
stern : Der ausführende Avsschuß der Arbeitervartei bat
seinen Beschluß vom 26. Juli , der Partei die Entsendung
von Abgeordneten nach Stockholm zu empfehlen, mit einer
Mehrheit von drei Stimmen ausrechterhalten.

Ä Bern.  10. Aug. lWolff-TM
Der „Matin ", berichtet aus Newpork: Staatssekretär

Lawsing verweigerte dem Sozialistenführer Sillauit die
Pässe für Stockholm.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers.
Berlin , 10. Aug. sAnrtlichj.

Die heute morsten in Flandern  zwischen der Bahn
Nperu—Noulers und Hollebeke vorbrechende« Angriffe der
Engländer find gescheitert.

Im E g si n « - und Oitoztal  in der Westmolöau er¬
folgreiches Vordringen unserer Truppen.

Amtlicher«sterr.-ung. Tagesbericht.
Wien.  10. Aug. «Wolff-Tel.j

Amtlich wird verlautk-art:
Oostlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Ge ne r al fe ld m ar scha lls
v. Mackensen.  Nördlich von Foesaui gewanuen die ver-
l -üudeten Truppen nach erbittertem Ringen unter neuer¬
licher Abwehr russisch-rumänischer Gegenstöße bas Norbufer
der Sufita.

Heeresfrout des Generalobersten Erz,
Herzog Josef.  Beiderseits der Oitozstratze stießen gestern
die österreichisch-ungarischen und deuticheu Regiment « des

Generaloverste« von Rohr  gegen die starkverschanzte
Stellung vo» Herrestorau  vor . In zähem Angriff
warfen wir gestern den Feind von den Höhe« südlich des ge¬
nannten Ortes. Nebst schwere» blntigeu Verlusten erlitt
der Gegner eine Einbuße von mehr als 1400 Gefangene«
und 80 Maschinengewehre».

Auch nordöstlich von Holda  au der rumänischen Bi-
stritza mußten die Russen « «seren anftürmenoen Honveds
zäh verteidigte Stellungen überlassen. In der Buko.
w ina nnd bei Solka  südöstlich von Czernowitz wurden
Fortschritte erzielt . Gcgcnangrisse der durch Kosaken vor-
aetriebenen Infanterie vermochten keine Aeuderuug herbei-
zufnhren.

Front des Ge « er als e löm a rs chal ls Prinz
Leopold pp » Bayern . Bei Brody  holten öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Sturmtruppe« 300 Gesa«,
gene ans de« russisch«» Gräben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Mori in S tt dti r ol brach eine unserer Abtei¬

lungen in die feindliche« Linie« ei«, nahm von einem
Grabe» Besitz nnd führte eine« Offizier «nd 88 Mann als
Gefangene ab.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Repes.

Der Chef des Generalstabes.
*

Der dritte Luftangriff auf Pola.
I » der Nacht vom 8. ans den 9. August habe« ungefähr

23 feindliche Flugzeuge auf Pola gegen 80 Bomben abge¬
worfen. Es wurde gar kein militärischer uud in der Stadt
»nr gerrugfügiger Schaden verursacht. Zwei Personen
wurde« leicht verletzt.

Flottcukommando

Zranzösifche ziiegerverluste.
Bern.  10 . Aua. Wvlfs -Tel .j

Laut „Temvs" ist ser ^ lieLkrleutnant Saintot im ^"it-
kawvf gefallen. Fliegerseraeant Lacaze ist bei' einem Flua-
veriuck abgestürzt. Zwei seiner Begleiter wurden ickwer
verletzt. _

Ausfällige Verhaftung eines Zrländerr.
^ _ Bern.  10. Aua. iT.-U.. Tel .l
Die „Morninapost" meldet, der Frf . Itg ." zufolge, aus

Belfast:  Der freigelassene Sinn -Feiner -Rebell M c C r i e c
wurde aus Befehl der Militärbehörde wieder verhaftet. Die
Maßnahme erregt Sensation.

ltereiislis harte Hand.
Zinnlanö als r<riegsgebiet erklärt.

Rotterdam.  10 . Aug. lPrivat -Tel. zbst
Die „Mornina Pvst" meldet aus Petersburg,  daß

der unmittelbare Zugverkehr üher fsinnianö eingestellt
wurde. Ein Dekret des Diktators Kerenski erklärt Finn¬
land als Kriegszoue.

*

Saaa.  10. Aua. lPrivat -Tel. zb.l
Aus Petersburg wird gemeldet. K - reniki  Labe au

die Chefs der Militärbezirke ein Handschreiben gerichtet,
worin diese beauftragt werden, vor keinem Mittel
zurückzusckrecken.  um Ordnung in das Heer zu
bringen.

Griechische Kammer.
..Reinigung " des Mariue -Ofsizieirkorvs. — Bcniselos droht

mit der Diktatur.
At S en. Ist. Auq. lWolsf-Tel .i

Meldung Ser Agence Suvas . In der Deputierten-
kummer  wurde der Gesetzentwurf voraeleat. der die Ein¬
setzung einer M a ri n eko ntm t ff i on Vorsicht, die sich
über die Fähigkeiten der Offiziere bis zum Rana öes Ka¬
pitäns äußern soll. Die Fälle der höhere« Offiziere wer¬
den dem Ministerrat voraeleat . um eine Reiniguna in der
Krieasmarine »orzunehmerr.

Ministerpräsident Veniselos  vielt eine Üie5e. in der
er die Machenschaften, die die aegenwärtige Lage berSeiae-
führt haben, verdammte und binzufügte. er sei entschlossen,
außerordentliche Maßnahme « einzuleiten » «k wenn « vtiL
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selbst *ur Diktatur zu greisen, um alle Maßnahmen »u be«
kämvfen. die sein Werk stören könnten. Er schloß mit der
Erklärung . er sei LLer. die große Mehrheit des Volkes für
sich tu haben.

Die ilor-amerilamichen Südstaaten gegen
den Krieg.

Äer ». 10. Aua. lT .-U.. Tel!
Einer MelSuna der „Morninavost" aus Washington

zufolge haben in den Südstaalen Auflehnungen aeaen die
militärische Einziehung stattaesunden. Blut sei aefloi'sen.
über Vit Verletzungen seien nickt zahlreich.

Annahme der Dienstpflicht in Kanada.
Ottawa,  10. Aua. lWolfs-Tel .i

Der Senat hat die dritte Lesung des militärischen Dienst.
vslichtaesetzeS angenommen.

Die llüegrertlSrung China?.
Bern.  10. Aua. lVrivat -Tel . zb.t

Die Kriegserklärung Chinas ist scheinbar tatsächlich noch
stickt erfolgt. Nack einer amerikanische« Meldung soll der ,
neue Präsident Tena am 2. August in Peking einaetroifen
sein. Bei dem Naturell und den Gewohnheiten der Chine¬
sen ist es Surchaus unwahrscheinlich, daß er am Tage seines
Amtsantritts eine so wichtige Entscheidung endgültig ge¬
fällt hat. umsomehr alS das Parlament aufgelöst und die
Befragung der Provinzen in irgendeiner Form notrvendta
ist. Tatsächlich meldet Sic „Daily Mail " aus Tientsin vom
3. Auaust. daß der Premierminister die Antwort der Gou¬
verneure aus seine Z r̂kulardevesche abwortet, bevor die et-
aentlicke Krteaserkläruna erfolgen werde.

Schleichhandel mit Zischen.
An der Ostseeküste.  namentlich im Bezirk Swine,

münde,  ist ein starker Schleichhandel mis ätsche«, beson¬
ders mit Aalen Und Flundern,  feft -öeftellt worden.
Das Krieaswuckeramtsandte besondere Beamte dortbin . da
es sich um Millioncnwerte handelte, die der allgemeinen
Verteilung verloren ainaen. Am Lande elaab sich als
Hauvttrefsvunkt der bischer und Räucherer dos Bollwerk
Swinemünde . Obwohl alle Ware, sowie ste das Ufer er¬
reicht hat. seit dem Dezember 1813 durch öie Fsschhanbels-
aeiellickaft in Stettin als beichlaanahmt ailt . sab man in
Swinemünde geradezu einen verbotenen Großhandel sich
entwickeln, Frauen warteten auf die Ankunft der Sticker
und trugen täglich viele Zentner Stiche fort. Die meisten
bischer und Räucherer erklärten 'ganz offen, daß üe grund¬
sätzlich nichts abliefcrn. Das Meer sei frei. Was üe als
Fana heimbrächten sei iür Eigentum. Besonders schwer laa
ein Fall in Dwinemünüe. Ein Berliner KriminalMLcht-
metster G. sah abends am Bollwerk einen F-ticherkabn lie-
aen. auf dem flott an Privatleute verkauft wurde . AlS er
einschreiten wollte, stieß der Fischer blitzschnell vom Ufer ab.
Dem Wachtmeister aelana cs, aus den Kahn zu svrinaen.
worauf sich an Bord zwischen ihm und dem Führer ein
Kamvi entmann. Man war bereits etwa 80 Meter vom
Lande, als der Beamte seinen Revolver zoa. worauf der Fi-
scher nachgab. Jetzt ist ein Solöatenkommanüo damit be-
auftragt . den Straßen -. Post- uiw. Verkehr zu überwachen.

Ablbeck sind bis auf vier oder süns Betriebe alle Räu¬
chereien aeichloüen worden.

Oie „frankfurter Zeitung " und die Zensur.
Die fortschrittlichenAbgeordneten Dove und Liescking

haben der „Frankfurter Zeitung" zufolge unter dem 9.
August im Reichstag folgende kleine Anfrage gestellt:

,Jst dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß durch Ver¬
fügung des stellvertretenden Generalkommandos des 16.
Armeekorps in Frankfurt a. M. vom 24. Juli ds. Js . der
„Frankfurter Zeitung" auferleat wurde, alle zur Veröffent¬
lichung bestimmten telephonischenUebermittelungen des
Berliner Büros dieser Zeitung vor Drucklegung der Zen¬
sur vorzulegen? Ist es dem Herrn Reichskanzler weiterhin
bekannt, daß die gegen diese Verfügung schon am 2S./26.
Juli erhobene Beschwerde bis heute ihre Erledigung noch
nicht gefunden hat? Was gedenkt der Herr Reichskanzler
zu tun, um die fortgesetzten Uebergrtffe der militärischen
Instanzen auf das der Zensur nach den gemachten Zusagen
entzogene Gebiet der allgemeinen Politik zu verhindern?
Was gedenkt er ferner zu tun, um das Rechtsmittelverfah¬
ren in Zensursachenzu beschleunigen?"

„Hie gut deutsch allerwege ."
Roman von Viktor Helling.

«Nachdruck verbot« !.)
Copyright 1917 bei C. Schmidt. Berlin.

I.
„So. das wäre all right!" sagte der hochaufaeschossene

mnge Mann, der sich eben als I . H. Junck ins Meldebuch
des GranS Hotel Louvre in Mentone eingeschrieben hatte.
Der Autobus hatte ibn eben erst von der Bahn geholt, mit
der er von Lyon ab die Nacht durchreist war.

Der überscklanke Kellner machte eine Berbeuauna . flü¬
sterte auf Englisch ein „Danke Sir !" und verließ schnell und
lautlos , wie er vorhin aekommcn war . das Zimmer . Der
Gast lächelte. Er nahm das Einglas ab und zoa den Roll-

. laden in die Höhe, denn das geräumige Zimmer laa im
Halbdunkel, während draußen der blendende Riviera -Him¬
mel blaute.

Der Anblick und vor allem die Ausstcht über den üvvi»
acn Bark hinunter ans sonniae Meer war überraschend schöü.
so schön, daß selbst der Neuangekommene, der sich sonst Na»
turaenüssen gegenüber ziemlich ablehnend verhielt , und dir
schon von Nizza ab — wo er im Schlgswaaen der Linie Pa¬
ris —Lyon—Mediterranse erwacht war — di« berauschende
Aussicht über das paradiesische Gestade genossen batte, einen
leiien Ruf der BewunSeruna ausstieß.

Aber die Vegeisteruna währte nicht lanae . Mit einem:
..faktisch großartig!" wandte er sich ins Zimmer zurück und
war froh, daß in diesem Augenblick ein Soteldiener mit
seinen Siebensachen erschien. Der Rolladen wurde wieder
herabaelasten und dafür das elektrische Licht entflammt.

Herr Junck machte sich selbst ans Ausvacken. „Rur nickt
Müdigkeit vorschützen!" svrach er bei sich. „Time is monev.
Nein, wird die gute Siddn Augen machen! Ja . es ist wirk¬
lich nett von mir . daß ich dielen Abstecher mache, aber was
tut der Mensch nicht einem lieben Kompagnon zuliebe? Ja.
und dann ist es ia hier auch wirklich hübsch, und daß Hildo-
aard Pfeifer hier ist. ist ein Grund wehr, um diese cntzük-
kend schöne Gegend zu preisen."

Er breitete seine weißen Anzüge aus . Wer üe gesehen
hätte, wäre aus den Gedanken gekommen, daß hier eis Trv-

Die Wirkungen-esU-Boottrieger
in amtlicher Darstellung.

Mit den steigenden Erfolgen des UnterseebootSkrtßaeS
ünd die gegnerischen Bemübnnaen gewachsen, ihn als un¬
wirksam hinzustcllen. Den Völkern der Entente und den
Neutralen soll die Furcht vor dieser neuen Waffe. unS und
unseren Verbündeten die Hoffnung auf ihre entscheidende
Wirkung genommen werden. Die Behauptungen , dir so¬
wohl in Reden und Aeußerunaen der seindltcken Minister
und anderer hervorragender Persönlichkeiten, wie in der
Preüe der Entente und in einigen von ihr beeinflußten
neutralen Zettimaen zu diesem Zwecke ausgestellt und mit
mehr oder minder Geschick verfochten werbe», bewegen ünd
in drei Richtungen:

1. Sic bezweifeln die Richtigkeit der Bekannt¬
machungen  des deutschen Admiralstabes über die Ver-
senkunaszifsern an:

2. sie suchen die der Entente für ihre überseeische Ver¬
sorgung zur Verfügung stehende Tonnage als so aroß
und durch Neubauten dauernd oestckert hinzustellen. daß die
durch den Unterseebootskriea eintrctendcn Verluste ertragen
werden können:.

3. sie bemühen sich schließlich. den Glauben erwecken,
daß durck EinschränkungSer Etnsubr nicht lebensnotwen¬
diger Dinge und durch Steigerung der EiaennrodukOnn für
die Hcranschasfuna der zum Leben und Kriegführcn un¬
entbehrlichen Güter auf unabsehbare Zeit der nötige
Schiffsraum vorhanden  sein wird.

Diese Behauptungen sollen einer näheren Prüfung unter¬
worfen werden.

*

Die Veröffentlichungen des Admiralstabes beruhen in
gleicher Weise wie die der Obersten HeereSleltuva ani den
nach beitem Willen und Gewissen aemachten Angaben - er
Front und auf anderen alaubwürdiaen Nachrichten, die ein¬
gehender und sorgsamer Nachvrüsim» unterzogen werden.
Daß der Admiralitab nicht all« Unterlagen für seine Bcr»
össentlichungen bekanntaeben kann und datzs. ist eine .Krieas-
notwendigkeit. die bet der Entente , nach Art und Zuver«
lässtakeit ihrer Berichterstattung zu urteilen , tu viel höherem
Maße »nS weiterem Umfange vorzulieyen scheint, als bet
uns . So wird es dem vorurteilsfreien Leier auch keine«
Verdacht erregen, wenn er in den Admiralstabßverössent»
lichunaen über die versenkte Tonnage wohl ihre Summe,
nicht aber alle Schiffe, deren Raumaehalt zusammen diese
Summe ergibt, mit Namen aufaefiihrt findet: «ine Be¬
merkung, wie: „unter den versenkten Schüfen befanden
sich. . ." oder ähnlich, macht auf Sen letzteren Umstand aus¬
drücklich aufmerksam.

Bet Schtfssrnumichätzunaen. die sich als Unterlagen iür
die Admiralstabsmeldungen nicht ganz entbehren lallen,
können natürlich Jrrtümer unterlaufen. Auch dem Lcsien
wird es klar sein, daß die Größe eines Schisses selbst von
einem erfahrenen Fachmanne verschätzt werden kann, ie nach¬
dem Sas Sckiss insolae größerer oder aerinaerer Ladung
mehr oder weniaer tief im Waller liegt, ebenso, daß
Schätzungen bei Nacht oder nebeligem Wetter oder wenn
das einzuschätzende Sckiss nur kurze Augenblicke betrachtet
fierden kann, selbst beim besten Willen fehlerhaft werdenönnen. Wo aber Schätzungen verwertet werden müssen,
werden ste so vorsichtig wie möaltck einaeiebt . und soweit
iraenS angängig, durch ivätere genauere Ermittlungen er¬
gänzt oder vcrbcllert. Wie gerlna die dann noch verbleiben-
den Fehler sind, eraibt sich aus der Berechnung einer vom
Admiralstab-e gänzlich unabbänaiaen und unbeeinflußten,
über gerade auf dem Gebiete des Seeverkehrs besonders
sachkunStaen Stelle ; nach ihr stimmen die ^ rößenichätzunaen
der zunächst als unbekannt gemeldeten Schisse im Durch¬
schnitt bis auf 2 Prozent mit den Ermittlungen auf Grund
späterer zuverlässiger Nachrichten überein. Daraus erhellt,
daß qeleatntltchen Ueberschätzunaen ebenso große Unter,
schätzunaen aeaenüberstehen und ste auSaleicken. Hierdurch
findet auch die Behauptung des französischen DeriallerS von
zwei Artikeln in Ser „Neuen Zürcher Zettuna ". daß Ser
Raumaehalt sämtlicher von den deutschen Unterseebooten
nickt identifizterten versenkten Schisse planmäßig in die
Höbe geschraubt wird, thre bündige Widerlegung.

Aber selbst wenn der französische Berfasier mit seiner
Unterstellung recht hätte, würde diese Ueberschätzung der
unbekannten Schisse aus das Gesamtergebnis nur wenig
Einfluß haben: denn von den versenkten Schiffen bleibt noch
nickt ein Fünftel unbekannt. Nimmt man bei diesen, wie
er es tut . selbst eine durchschnittliche Ueberickätzuna um ein
Drittel an. so würde sie das Gesamteraebntß mithin nur
um ein Fünfzehntel beeinflussen, alio bei den höchsten bis¬
herigen MonatseraeVntsien noch nickt 73 080 Tonnen «r-

penretiender Quartier genommen hätte und nickt Hans
Heinrich Junck aus Berlin -Halenfee. in Firma Pfeifer und
Junck . Seiöenwaren. Ser lediglich ein paar Tage der C§te
d'Azur sein-n Besuch machen kam. Ein Abstecher wars . das
war richtia. aber nicht ganz richtig war . wenn . Bans Hein¬
rich Junck. der sich in seiner übertriebenen Analomanie.
sein deutsches Volkstum verleugnend. alS Jones Henry
Junck lsvrtck: Bonn»!) ins Hotelreatster eingetragen hatte,
nun behauptete, er habe diesen Abstecher dem Komvaanon
zu Gefallen unternommen. Hand auis Herz. IM »« Jones
— das glaubst du selber nicht! Weder Wilhelm Pfeifer , noch
sein iunges Frauchen Siddn. geborene Junck . weder die
Liebe zu dieser Schwester noch die Sehnsucht nach Sem
Schwaaer batten ihn nach der Riviera schweifen lallen.
Denn ein Paar , das in Mentone seine Hochzeitsreise be¬
schließt. wartet nickt ausaerechnet aus den brüderlichen Be¬
such. Die Hauptsache war doch— daß Hildegard Pfeifer hier
war . Willi Pfeifers schöne Schwester, mit Ser baS hochzeit¬
reisende Paar sich in Mentone hatte treffen wollen.

Ueberhauvt. daß der Schwager und Teilhaber , oder rich¬
tiger gesagt, der Teilhaber von H. H. Junck scn.. so einen
..Ausbund von Schönheit" zur Schwester batte ! Junck batte
Fräulein Hildegard erst kurz vor Siddns Hochzeit kennen
gelernt , und zur Hochzeit in Berlin war er ihr Brautführer
gewesen. Dann war sie gleich nach dem Süden abaereist.
sie, die seit Jahren , selbständig und aller Abhängigkeit ledia.
auf Reisen lebte, bald in Paris , bald an der Riviera , dann
wieder einmal in Seiligenbamm auftauckend. wenn dort
große Tenniswoche war. Denn Hildegard Pfeifer war nickt
nur schön, sondern auch geschickt, eine Tennisivielerin von
Ruf . die sich allerorten ihre Preise aeüolt batte.

Er wußte fetzt alles. Ein« internationale Svortaröße
war sie. und wenn sie diese schöne Fiaur und die' es ra ''siae
Gesicht nickt gehabt hätte, io hätte er sich dock in ihre Welt-
aewanStheit verliebt. Er liebte nun einmal das Aus¬
ländische. und er verzieh es dem Vava nickt, daß er nur
ein knavves Jahr in England hatte leben dürfen, wo er sich
wohl gefühlt hatte. Aber diesem war die Summe etwas
überschwenglich bock Gewesen, die das Londoner Jahr des
Sohnes verschluckt hatte, unS Hans Heinrich iunior batte
sich süaen müssen.

Ja . ja. man war noch jung und hatte hoch schon seine
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reichen. Die qeanerischc Behauvtuna Sie Ueberschätzungn(i
traae mehrere hunderttausen-de von Tonnen, ist also reii,?- '
Phantasiegebüde. «Ei» zweiter Artikel folgt am Soinua»
früü .t _ _

yos und Gesellschaft.
Der K o nia von Bulgarien  ist mit seinen Tztz.

neu zum Besuche der elterlichen Gräber in Kobura ein^tröffe«. - -

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 11. August.

rrriegrereigniffe vor einem Jahre.  M
11. August.

Französische »nd «nglische Angriffe an der Somme ai-u-,
wiese». — Borrückeu der Verbündeten in den Karpathep
Jtalieuische Vorstöße am Jsonzo z»,rück«ewiesen: Lnstangrissx

auf Venedig.
Im Westen würden die Engländer bei Pozieres und

Guillemont , die Franzosen zwischen Maurepas und bei
Somme geschlagen, letzteren mißlang auch ein Vorstoß bei
Barleux . ein französischer Angriff bei Thiaumont und aege«
das Werk selbst wurde unter schweren feindlichen Perlusteu
zurückgewicien. — Im Osten wurden von der Hindcnburg-
schen Armee am Strumirn . am Nobel-See Und bei Zaretsche
russische Angriffe abgewiesen: ebenso mußte Böhm-ErmoU
bei Zalocze starke russische Vorstöße anshalten . In den
Karpathen schritt der deutsch-österreichische Anarill vorwärts,
bei Dorvchta kam es zum Gefecht, bei dem 700 Gefangene ge¬
macht wurden. — An der küstenländischen Front erneuerte«
die Italiener ihre Anstrengungen gegen Plawa und die
neuen österreichischen Stellungen östlich von Görz, alle mst
starken Kräften unternommenen Angriffe blieben sedoch
erfolglos . Ein neue österreichischer Lustangrifs auf Vene¬
dig und Grado war wiederum erfolgreich, an mchrereil
Stellen brache« Brände aus.

Geburtstag des Katfees von Oesterreich Am Freitag,
den 17. fi8. Mts.. 10 Ubr fiO vormittaaS, findet anläßlich des
Kebuttsfestes Seiner K. u. St. AvostolOchen Matestät des
Kaisers Karl , I. von Oesterreich, als Könia von Ungarn
Karl TV„ in der St . Bonifatiuskirche am Luisenvlatz ein
FestaottesSienst statt.

Städtische Sch»l>bcsohla«stalte« hat man in arößerem
Maßstabe in Düsseldorf  einaertchtet . Für die G - rich-
tuna und den Betrieb baben die Stkdtverordneten 800 Oo«
Mark bewilligt. In zwölf Werkstätten in verschiedenen Stadt¬
teilen wird Schubwerk mit Eriatziohlen. besonders aus Holz
und PreßleSer . instandaesetzt. Die Werkstätten werden mit
selbständiaen Handwerkern besetzt. Diese Einrichtungen
dienen nur der Bevölkerung bis zu einem Einkommen von
6000 Mark.

Dtistnmn. Die Ztaarettenfabrik Wittenberg  u . Cie.
bat anläßlich ihres 28iähriaen Bestehens den Armen hiesiger
Statt 800 Mark gespendet.

Handwerk »nd Heeresversoranna. Neben unserer In¬
dustrie ist das Handwerk an den Krieaslieserunaen beträcht-
licki beteiligt Die Schmterlakeiten. welche der Heranziehung
Ser zahlreichen kleinen Handwerksbetriebe bei der Ver¬
gebung der Krieaslieserunaen entaeaenstanden. und dvlK
eine zweckmäßige Organisation zum aroßen teil überwunden
worden. Neben einer Zentralstelle für Heereslieferuvaen
sind mehr als achthundert Lieserunasaenosienschaftenseitens
der verschiedenen Zweige des Handwerks gebildet woi>dl-n.
Von dieser Zentralstelle sind in der Zeit vom 1. Juli bis
81. Dezember v. I . von sechzehn HecreSstellen Aufträge im
Betkaae von über hundert Millionen Mark an die erwähn¬
ten Genossenschaften erteilt worden. Die Ausführuna der
Sem Handwerk erteilten Austräae hat mit geringen Aus¬
nahmen nichts zu wünschen übrig gelassen, wenn natürlick
auch infolge Schwierigkeitender Bcschasiuna von Robstosie«
und Halberzeuanisien in dem einen oder anderen Falle ost
Lieferunaszetten nickt tnneaehalten werden konnten. Ein
Bild von dem Umsana. in welchem die handwerksmäßige»
Getriebe sich an der Beriorauna unseres Heeres beteiligt
haben, liefern folgende Daten . Seit Beginn ScS Krieaes
sind vom Handwerk mehr als 40 000 Fabrzeuae aller Art.
für mehr als 80 Mill. M. Sattlerarbeiten , für mebrei!
Millionen M. HIndekniSmittel. Pionier - und Infanterie-
'aeaenstände. b00 Waggons sonsttae Schanzstücke. Brückenae-

— . . . . . . IIIIHMI■■■. . ■■■■Hl I
Sorgen hinter sich. Erstens öie Dienstzeit bei den Leivziaer
Ulanen , wo er es mit AL und Krack bis zum Gefreite»
der Reserve gebracht hatte. DaS war sehr wurmend, g-ci
Schwager war natürlich Reserveoffizier. Na. und dam
immer io von der väterliche» Gewalt, sprich Geldbeutel
abhängig zu sein! Angenehm war das nickt. unS Pa«e
war so rüstig . . .

Seufzend entfaltete Hans Heinrich den seidenen Pviame. |
Da war man nun sechönndzwanzia und wollte sich auslebe»
und konnte nicht. Geradezu grausam war der alte Herr-
denn wo die BeweaunaSaelder fehlen, hört Sie Gemütlickkei.
auf. Und seine Beweaunasaelder hatte eben leider d»'
wilde Kavallerieiahr aufaezehrt — ein kurzes Jahr bat-e
habinaerastt . was die Großmutter Junck in einem Lebe«-'
alter zusammenaespart und ihrem blonden Enkelchen ver¬
macht batte.

Aber fort mit solchen GcSanken: heut ist heut'! Und die
Lebenszeit soll man aenießen. bat der Dichter aeiaat . iolai>°
noch das Lämpchen alüht . Er hatte zwar keine reckte Vm'
stelluna. was sich dieser, ihm übrigens fremde Dicktt'
darunter gedacht hatte, aber das Lied siel ibm sedenialls e,».
Er machte sorasältia Toilette «nd schien es doch dabei e«
zu baben. in Sie Welt der Blüten und ^o-^raerücke. d>
durch die Spalten des arünen Ladens ins Badezimmer vri-
einlachte. binauszustürmen.

Müde war er aanz und gar nickt — dank der Borzü"
lichkett der französischen Renommicrlinie . die ihn von LM
hergebracht hatte, und er brannte Saraui. Hildeaard Pio»
wiederzusehen, deren Gastbof er bis zur Stunde ebensowen
wußte, wie das weitere, ob seine Schwester und sein '
aer denn überhaupt schon in „Mentou" — Jones 6 ™.
bevorzugt« die französische Form — anaelanat waren. '
letzte Karte war aus Firenze lFlorenzl aeweien. wo »
beiden, zu seiner kopfichüttelnben Verwunderuna . ihr tu» j
aes Glück in Sen staubigen Galerien des Palazzo Pitti »•' j
vot  den Schätzen des Cinauecento spazieren aefübrt ban^

Na . und dann würde er sicherlich auch die iunae D«»
Wiedersehen, die er beute früh in der Bahn entdeckt van
es war fa aroßartia . was man auf so einem Rivierabuov"
für süße Geschöpscken antras ! Die reizende Dame in W „
Sie in Nizza mit ihrer Frau Mama den Zua bestteaenw
Engländerinnen natürlich! Auf hundert Schritt Hätte
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Der Sauvtman » Wilhelm Becht . Sohn des verstor¬
bnen SchmtedemeistersChristof Becht aus Nordenstadt. dem
Kreits daS Eiserne Kreuz. das Ritterkreuz mit Schwertern
,uw Friedrichsorden »weiter Klaste sowie der türkische Halb¬
mond verliehen wurde, ist nun auch mit dem Eisernen Kreuz
rrfter Klaste ausgezeichnet worden.

cät,  Bauklammern für den Donauüberqaua. die Hälfte aller
Atiefel. und Montierunaen . Telegraphen. ootifche Jnitrn.
а,ente. 606 060 Eiserne Kreuze, für mehr als IS Mill . M.
ffjsien und Kasten. Wuriminenaranaten und neucrdinas iür
Z5 Mill. M. Ziin-der. teils aeliesert. teils noch in der Liese-
runa beariiien. Diese beträchtlichenAufträge der Heeres¬
verwaltung werden zugleich in erwünschter Weife dazu bei-
traaen. unserem Handwerk die Ueberwinduna der erheb¬
lichen Daieinslchwieriakeiten. welche aerade für den Mittel¬
stand der Krieg mit sich bringt , einigermaßen zu erleichtern.

Standesamts-Nachrichten vom 8. bis 8. August. Todes-
<älle . Am 3. August: Dienstmädchen Maria Bester, IS I . —
Dm 4. August: Logenschließer Heinrich Rusiart, 70 I . Ober-
maschinist Konstantin Bernhardt. 58 I . Konsul a . T.  August
jgjntzens, 76 I . Botenmeistera. D. Eduard Könicke, 76 I . El-
friedc Angler, 3 I . Ehefrau Franziska Vomborg, gsb. Wazel-
han, 35 I . — Am 5. August: Witwe Katharina Klärner, geh.
Bremser, 68 I . Walter Pseifser, 8 I . Ehefrau Mari« Röhl-
Holleren. geh. Schneider. 34 I . Ehefrau Katharine Hetz, geb.
kicks. 38 I . Witwe Elisabeth Bost, geh. Marx, 70 I . — Am
б. August: Bürohilfsardeiter Friedrich Birnbaum. 82 I . Ger-
trnde Ritsert, 4 I . Kassenbote Ludwig Rock. 67 I . Witwe Wil¬
helmine Wirth. geb. Sattler , 76 I . Ehefrau Johanna Meyer,
geb. Knopf, 62 I . Ehefrau Friederike Jochum. geb. Stein-
heimer, 49 I . Kaufmann Moritz Münz, 30 I . Witwe Klara
Steinmetz, geb. Damm, 59 I . — Am 7. August: Maurer Jo¬
hannes gen. Franz Welch, 40 I . Buchhalterin Doris Wert-
beim. 50 I . Kellner Julius Lobfink, 43 I . Johann Schwarze.
8 I . — Am 8. August: Witwe Christine Flick, geb. Kleber.
tzS Jahre,

Uaffauische Nachrichten.
wd. Maiuz . 10. Aug. Eiienbahnunfakl.  Bei

Einfahrt des Personenzuaes 688 von Wiesbaden in den
Hanptbabnhof Mainz fukr gestern abend dieser Zug auf
eine Lokomotive auf. Reisende  wurden nicht ver¬
letzt . Der Zugführer und die Lokomotivmann-
schaften  wurden leicht verletzt.  Entgleist find drei
Wagen. Diese und die Lokomotive wurden leicht beschädigt.
Der Betrieb wurde nicht gestört.

t . Sindlinaen . 10. Aug. Kampf mit einem Obst-
dieb.  In der hiesigen Gemarkuna überraschte aestern
abend der Kaufmann Ritschel  einen Obstdieb. der stch zur
Wehr setzte und als R . ihn mit einem Gummilchsanchun¬
schädlich machen wollte, einen Revolver zoa und schoß. Herr
Ritsche! wurde durch einen Schuß am Kinn verletzt. Er
schlug nunmehr dem Bursche« den Revolver a^S zer Hand
nnd fügte ihm mit dem Gummischlauch einen derben Durch¬
zieher im Gesicht bei. der hoffentlich zur Entdeckung des bis'
jetzt nnbekannten Diebe? beiträat.

u. Limburg, 9. Aug. Die Stadtverordneten
hießen aestern zunächst «in Abkommen der Stadt mit den
Main-Kraftwerken gut. Danach werden di« Preise für elek¬
trische Energie nach den feweiligen Richtpreisen des Kohlen-
svndikats festgesetzt. Ferner erhält die Stadt von der Ge¬
sellschaft eine jährliche Abgabe von -3060 Mark als feste
Pauschale anstelle der seither gewährten fünf Prozent des
Nettogewinns. — Eine Magistcatsvorlage Bete. Deilbürg-
ichaft für die LebensmitieleinkaiifZstelleG. m. b. H. im Be¬
trage von 30 060 Mark findet einstimmige Zustimmung. —
Anstelle des verstorbenen Magistratsschöffen Josef Hart¬
mann wurde Siadinerordneter Joses Grimm  und an¬
stelle desselben Verstorbenen als Ortsschätzer Stadtverord¬
neter H a n u sch gewählt. — Zur besseren Ueherwachung
der Lebensmittelvertetlnna in der Stadt ist die Organisation
eines städtischen Lebensmlttelamtes geplant. Es wurdey
etwa ein Dutzend Kommissionen gebildet, denen Mitglieder
des StadtverordnetenkolleaiumS . Angehörige von Handel.
Gewerbe und Bürgerschaft zugehören. — 3um Schluß ge¬
nehmigten die Stadtverordneten 886 Mark zur Herstellung
von städtischem Papier - Notgeld.  Es werden 26 660
Fünszigvfcnnigscheine. 26 066 Zehnpsennigschttne und 16 660
Fünfundzwanzigpfennigscheine hergestcllt.

erkannt, auch wenn er nicht ein vaar enalische Brocken auk-
»eschnavvt hätte. Es war nur kchabe, daß er nicht gesehen
batte, in welchem Gasthof die Miisis und die Miß abaestieqen
waren, aber er bezweifelte nicht, daß er die Damen — das
beißt an die ältere dachte er weniger — hier Wiedersehen
würde. Menton war ia keine Riesenstadt, unS zweitens
»ab es eben nicht viele solche Mauren , wie diese Miß und
Fräulein Hildegard sie nun einmal batten. Eine entfernte
«ebnlichkeit war loaar unverkennbar gewesen — bis auf die
Haarfarbe, die bei Hildeqartz Pfeifer dunkelbraun war . Aber
beide Damen hatten fast die aleiche Figur , beide — auf so
etwas sah Junck junior zuerst: diesen ihn stets wieder be¬
zaubernden Jdealfuß — sehr hohen Svann . sehr zarten An¬
satz über den Knöcheln, und die überaus schmale Ferse. Nnd
natürlich hatten die beiden die entzückendenFüßchen in
ebenso schönen wie hochhackigen Halbschuben gesteckt. Kurzum,
es war das. was der bewundernde Geschäftsmann mit ..erst¬
klassig" und Herr Sans Heinrich Junck im besonderen mit
-wrima. vr,ma" zu bezeichnen pflegte.

Zehn Minuten später aina er bereits , vom Scheitel bis
lur Zehe umgezogen, die blumenaelchmückte Avenue de la Gare
«inunter, die seinen Gafthos mit dem Platz am Meere ver¬
band. Wer ihn so dahinschlendern iah. in den -chweren.
breiten Schüben, mit dem Kodak bewaffnet, den er erst in
^ >on erstanden hatte, das alattrastcrie Gefickt mit keinerMiene verziehend, als sage ibm dieser egeseanete Strick Erde
°nch nicht das „erst,oste Neue mehr, der hätte Herrn Junck
aus tzalenfee aorz entschieden für den Tnvus e'nes Riviera-
rnai."ndera gesielten einen aus dem großen Sckwarm der
«nderen. die. wie er. frühmorgens mit ebensolchem Kodak
den Strand entlang zu ..Cooks Agency" stapften oder — wie
Eben jetzt — in das bereitstehende und schon ungestüm pru¬
stende Mafsenauto des „Special Service btt  P . L. M." zu
klettern fick anschickten.

Hans Heinrich Junck aina Sie weiße Strandvromenade
kntlanq. die io schneeig weiß war . daß man den Herren den
schwarzen Kneifer, der sie entstellte, verzechen mußte. Ganz
m Sonne gedadct. ganz van grellen Farben übersättigt , laa
®lei« Küste vor ihm. und jeder leise Hauch der warmen Lust
stŝr geschwellt mit schmeichelnden Düsten.
_ Sie « erden noch schlafen, dachte er. während er seine
kuicke in -te grünen Sptelaärte» schweife» ließ. jwo tick

_WteSbade «er Zeitung
-ch . Bv » der Dikl . 9. «UI . Uralte Gcschütz-

fabrikatto ». In einer alten Renteirechnuna von 1444.
die im Wiesbadener Staatsarchiv ruht , finden stch inter¬
essante Belege über ein« hochentwickelte Fabrikation von
Hi nte r lad egc sch iitz en im Industriegebiet des Dill¬
tal cs  nnd Siegcrlandas . Danach stellte Herborn  solche
Geschütze aus Schmicdeisen im ungefähren Rohgewicht von
556 Pfund he«, während man im nahen Siegerland die
Stücke auS Eisen gvh. Da der Guß von Geschützen aus
Eisen bt8 1444 bislang einwandfrei nicht nachgewicsen ist.
so gewinnt die durch besagte Rechnung unknndlich belegte
Herstellung gußeiserner Geschütze im Dilktal '" >d weiter aus¬
wärts wesentlichen Wert , umsomehr, eks auch genaue Nach¬
weise über Löhne, verbrauchtes Material , Forme -rätfchaften
nfm. geführt werde» . Herborn lieferte in dem genannten
Jahre 26 Kanonen an die Diwanen von Schleiden. Er¬
wähnt wird weiter die Entsendung eines Hcrborncr Ge-
schiischmiedes ebendahin, der die Anfertigung der Geschütz¬
rohre aus Eifeler Eisen an Ort und Stelle in die Hand
nebmen sollte. Erst der 30jährige Krieg machte dieser In¬
dustrie im alten Rassauer Eifengebiet ein Ende.

n. Srnfthansen. 10. Aug. Diebesfrechhett.  Man ist
heutzutage schon mancherlei Diebstahlaeschjchtcn gewöhnt,
aber mit solcher Dreistiakeit. wie kürzlich eine Fra« ' von
Ahausen voraina. dürfte wohl selten stch ereianen. In der
hiesigen O e l m ü h l e hatten zwei Frauen Samen zum
Schlagen abgegeben, und eines schönen Tages kamen die
beiden, um sich nach dem DeO zu erkundigen. Während die
Müllerin nun im oberen Stock des Haukes etwas nackiak.
eignete sich eine der Frauen  einen in Ser Küche
stehenden Tack mit neben Mund Oelsamen  an und ver¬
suchte später, ihn der Müllerin ebenfalls zum
Schläuen zu überlassen.  Diese merkte aber noch
rechtzeitig den Streich « nd entlarvte di« Dieb-in.

e. Kleinenberg (Waldeck), 10. Ana. Das Ende des
Wilderers.  Ein alter Gewvhnbeitswilderer wurde hier
vom Schicksal ereilt . Ein über siebzig Jahre alter Bauer
wurde von einem Förster erschossen.  Der Mann war
in den achtziger Jahren nach Amerika oeslüchtet. weil er
einer Bowde anaehörte. die den Mord an einem Förster auf
dem Gewissen hatte. Nach Verjährung der Strafverfolauua
war er zuriickaekebrt.

Sport.
Dolman gewinnt de« Große» Preis von Hannover.

n. Hannover. 10. Aug. tEia. Tel .)
Der Große Preis von Hannover  wurde durch

nicht aushörenden Regen beeinträchtigt. Das Geläuf war
sehr tief. Freiherr « von Oppenheims Dolman  startete
als erster Favorit vor den beiden Oesterreickecn Przemysl
und Fuvolas . Dolman  setzte sich nach dem Start sofort
an die Spitze und führte vor Frohsinn, Przemysl und Fu-
volaS, während die übrigen im Rudel folgten. Ohne we¬
sentliche Veränderung , nur Ebamiffo fiel ganz .zurück, kam
das Feld in den Etnlaufbogen . Hier sicherte stch Dolman
mehrere Längen Vorsprung , die er bis in das Ziel leicht fest-
hielt. Przemysl versuchte in der Geraden vergeblich, Dol¬
man zu erreichen, und blieb mit fünfviertel Längen ge¬
schlagen.

Adresse - Rennen.  5000 M. 1800 Meter . 1. Gest.
Weils Rocomadour (Schläfke ). 2. Rosette lNastenber-
aer ). 3. Dirty Work lSckmidt). Ferner liefen: Semaphore.
Sorge . Tot . 22:10. Pl . 15. 16:10.

Ki u c sem - N en  neu . 10006 M. 1200 Meter. 1.
Gest. Jeichonas Sturmbraut (Schmidt ). 2. Nertus lMül-
ler ), 3. Donald lRasienberaer). Ferner liefen: Mindenkem.
Remlin . Mia , Little John . PartaaaS . Tot . 18:10. Pl . 11.
12. 12:10.

Jagdrennen der Dreijährigen.  16666 M.
3200 Meter . 1. HevkelZ Favoritin (Francke ) . 2. Walon«
(Lemicki). 8. Patrone (Busch). Ferner lief: JuduS . Tot.
18:10. Pl . 10. 11:16.

Große rPreis von Hannover.  65TXX) M . 2400
Meter . 1. Frhr . v. Oppenheims Dolman (Bleuler ), 2.
Drzemysl sPretzneri. 8. Fnvolas lOlemik). Ferner liefen:
Treue . Chamisso. Sentinel . Frohsinn. Aversion. Palest » .
Tot . 19:16, Pl . 13. 18. 23:10.

Harzburg - Renne ». 16 000 M. 1100 Meter. 1.
Rustemapers Vrilus (Müller ). 2. Flandern (Bleulers . 3.
Hamburg lSchmidtl. Ferner liefen: Sergeant . Demetrius.
Gavotte . Tot. 40:10, Pl . 22. 33:10.

Preis der Nasch.  12000 . Mark 1200 Meter . 1.
Graditzs Stichflamme (Rastenberger ), 2. Eichwald
(Kasper). 3. Per ad (Schmidt). Ferner liefen: Herrenreiter,
Golderles Vlies . Tpt . 13:10, Pl . 10, 11:16.

italienische Musikanten zu einer Moraenmusik einaefuuden
batte«. „Schlafen oder sich von der Reise ausruhen wollen."
Das erstere aina auf Schwager und Schwester in enaer Ge¬
dankenverbindung mit Hildegard, das letztere aus die iuna«
Engländerin , die ihn im Abteil der Eisenbahn gefesselt hatte.
Es war ia auch noch früh am Tage, wiewohl schon recht
anständig warm. Er war iroh. daß er die weißen Bantalons
und den Panama gewählt hatte — vorsorglich in Berlin
schon, wo man beute in Pelz und Ulster aehen mochte. Ja.
ia . er hatte diesen Abstecher von langer Hand vorbereitet:
er war der Hauvtteil der ganzen Reise überhauvt. und öas
Geschäftliche in Lyon war in Wirklickkeii der Abstecher ge¬
wesen. Ein geschickter Mensch mußte eS eben verstehen, das
Nützliche mit dem Anaenebmen zu verbinden.

Und Saß es hier angenehm war . das wagte wohl nie-
manS ernstlich zu verneinen, auch wenn er so wenia über¬
schwenglich für reine Naturvartien veranlaat war . wie
Junck tun. Der Zauber des Rivieramoraens ließ auch ihn
nickt kühl, wie er ictzt zwischen den Palmen und Drazänen
des Jardin Public dghsnscklenderie. immer daS Einglas im
Auge, ausluaenb . ob ihm nickt der Zufall entweder seine
Verwandten ober die schöne Reistbealeiterin in den Weg
führen werde. Es war crstaunlick. daß ihn das Bild der
Miß nicht losließ. Bis Nizza war eS ausschließlich das-
feniae Sildeaarös gewesen, das sein Denken ausittllte . und
nun kreuzte da flüchtig eine anSere seinen Weg. Na . wenn
schon! Wer weiß, ob er sie jemals würde Wiedersehen.
Engländer reisen ia so schnell, so schnell, wie die Gesellschaft,
welche vorhin vom Mastenauto die Grande Corniche ent¬
lang entfuhrt worben war . Ja . und dann hastete das schöne
Bild der Unbekannten wohl nur deshalb ko in seiner Seele,
weil es ihm die Aebnlichkeit mit Hildegard angetan hatte.

AuS dunklem Vlätterdoch luate« rote Oranaen «nd
goldene Zitronen , luxuriöse Hotelbauten vost aewaltigen
Umristen beherrschten die Straßenseite . Absichtslos war der
schöne, wie aus dem Moöeblatt geschnittene junge Mann in
die Rue Partouneaur mit ihren Läden voll jenes endlosen,
für den Fremden bestimmten, glitzernden Kleinkrams ein-
qebogen. bis er. am Ende dieser Geschäftsstraße, sich plötzlich
an der Place Saint Roch und vor einem marmornen Denk¬
mal sgh. Es waren zwei weibliche Gestalten, die ihn vom
hohen Sockel anblickten, eine alleoauilLe schöne Mutter La
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Se e lh o r st- Ausg l «i ch. 12060 Mark . 1800 Meter.

1. Lindenstaedts Bajadere (Scfjwiö -t), 2. Alarlck (Blumes,
3. Egmont (Bleuler ). Ferner liefen: Eros . Siaebow, Al-
bani , Filmdiva , Katzbach, Süöost . Tot . 47:1g, Pl. 17,
31 28°10.

Abschieds - Jagdrennen.  6y00 M. 3660 Meter.
1. Rittm . Prinz von Schaumburg-Lippes DiamoNd Hill
sGerhardt), 2. Rapp (Kusche) , 3. San Franciscan (Bope).
Ferner liefen: Marsckland II , Pack Hoir , Rowlands Gill,
Kaint Mihiel . Sonntagsmädel . Sub Editor . Tot . 3l :iü
Pl . 17, 53. 33:10.

Weitere I oikc ia»sschreitu naen in Hannover. Jockei
K. Winkler,  der . augenscheinlich weaen Trunkenheit , im
Miesburaer Jagdrennen mit „Feldherr " eine saliche Bahn
ein'chlua. ist der technischen Kommission des Unionklubs zur
Bestrakuna anaezeiat worden . Ferner ist Jockei Kaiver
bei der technischen Kommission anaezeiat worden, weil er im
Hotel seine Frau derartig mißhandelt  hat . daß
die Polizei einschreiten mußte.

Vermischte;.
Ein schwerer Eisenbahnnniav bat sich, einer Meldung

auS Münster  i . W. zniokae. auf dem Vabuhos Nen-
Beckum  ereignet . Ein Perioneniug fuhr einem Rangier-
zug in die Flanke. Acht Verionen wurden schwer verletzt.
Der Materialschaden ist bedeutend.

Gerettete Berglente . Aus Eisen  wird gemeldet, daß
die aus der Zecke Oberhausen verschütteten sechs Bcralcute
jetzt sämtlich lebend geborgen sind.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht von lg . Angust. Der freie Essek-

tenverkehr eröfsnete lebhaft und fest, wurde später ruhiger
nnd schließlich schwächer. Kohlenpaprere, die im Vorder¬
gründe standen, mußten diese Schmanknng über sich ergehen
lasten auf Gerüchte, wonach eine neue Kohlenvreiserhühung
bevorstehe. SchiffahrtSaktien lagen fest, doch schwäckten sich
auch diese Papiere später ab. Banken lagen still. Bon
fremde« Anleihen waren Mexikaner leicht erholt. Tägliches
Gell» 4%  Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 10. August. An der
Börse machte sich beute wieder starkes Interesse für Kohlen¬
aktien bemerkbar, die ihren Kurs ansehnlich weiter erhöh¬
ten . Hüttenaktien lagen ruhiger . Von Rüstungswerten
gaben Rottweiler nack. Dynamit lagen fest, ebenso Benz.
Mainzer (öas -Apparatr wurden zn we-ker anziehenden
Kursen lesirhast umgesetzt. Chemische Aktien mären ruhig.
Auf dem Fondsmarkt lagen Rüsten fest. Auch österreichisch-
uugarrsche Renten , Chilenen und Argentinier waren ge¬
fragt, während Rumänier etwas nachgaben.

Wasierftände am 10. Auaust. Hüninaen 2.47. Kehl 323,
Straßburg 3.25. Mannheim 4.15, Mainz 1.50, Biuaen 2.24,
Rheinaau 2.79. Koblenz 2.77. Köln 2.66. Konstanz 3.91 Met.

Schrtsllett»»s : öembutb Giot  hui ».
Verantwortlich fflr deutsche und auSrvzrttge Politik : B. ÄrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterfjalhmgA, und volkSwirtlchnstltchen Teilt
N . E. Etseaberger:  für Stadl - und SaudaachrtSie», Gericht nnd
Sport : C. Dteyel;  für die Anzeiger,: i. B> gi. 8 aßt er ; sämtlich tu»

WteSbaLe».
Druck u. Berlag der WteSbadenru iöeHa,r . » »ftalt « . » . B. O,

der „Wiesbadener Zeitung“ (Rhein.
Kurier), enthaltend rund 600
Wohnungen , möblierte Zimmer,
Läden, Werkstätten usw ., erscheint
regelmässig in der Mittwodi- und

France , die die liebliche Tochter Menton umfänat. die so
lanae dabei verharrt hat. eine freie Stadt zn bleiben: zum
Andenken an die Pereiniouna der alten monagassischen
Stadt mit der Republik. Der Krinsiler hatte der französischen
Eitelkeit Rechnung getragen : der selige Blick endlich gestill¬
ter Sehnsucht rubte auf den Mienen der Tochter, die in die
offenen Mutterarme geeilt war.

Hans Heinrich wandte sich um. Ein etwas starker Herr
mit gerötetem Gesicht und weißem, ausgebürsteten Schnurr¬
bart stand hinter ihm. offenbar rin Fremder , der mit Jn-
tereste aber, wie es Sans Heinrich getan hatte, aus Lange¬
weile das D«nkmal Letrackitete und sich dann, als oh er
seiner Mißbilligung Aufdruck geben wollte, ziemlich unge¬
niert räusperte. Hans Heinrich glaubte etwas zu hören,
wie „Faxen" und fand das unvaffend. Er wollte lick schon
achselzuckend umwenden, als ibrn der fremde Herr ein ..Vor¬
sicht!" zurief, und im nächsten Augenblick raste ein Kraft¬
wagen an den beiden vorbei, der mit unaervöhnlicker Schnel¬
ligkeit aus der Rue Saint Michel hexauskam.

Nur ein Augenblick war es. aber er aenüate. erstens
die beiden Herren vor dern Denkmal mit dem kotigen In¬
halt einer großen Pfütze zu besvritzen. zweitens in H-"-s
Heinrich blitzartig die Erkenntnis aufleuchten zu lassen, daß
in diesem Kraftwagen niernanb anders saß. als die schöne
Hilbeaard Pfeifer , die Schwester seines Sckwagers!

Der dicke Herr gebärdete stch überaus zornia. ..Uner¬
hört! Bodenlose Frechheit! . . . Unh ich habe vor Schreck
nicht einmal die Nummer gesehen! Natürlich sind das rück¬
sichtslose Amerikaner oder Tnaländer . ich kenne das genau!
. . . aber — entschuldigen Sie. mein Name ist Dcutsckibein.
von Deutschbein! Vielleicht sind Si « selbst . . . Na . Sie
sehen übrigens noch schlimmer zuaericktet aus als iS !"

Hans Heinrich lüstete den Panama . „Junck!" saate er
nur , es klang wieder wie „Aouna", der Herr Baron konnte
sich denken, was er wollte . Er warf nur noch einen Blick
in die Richtung, wo die surrende Maschine dem Auae ent¬
schwunden war . dann zoa er nochmals kurz den Hut und
ging, ohne sich umzusehen, davon. Korrekt, dachte er . kor¬
rekt und der Laae aewalbien wuß man sein. Er hatte sich
zwar bas erste Wiedersehen Mit Fräulein Pfciier etwas
angenehmer godacht, aber das half nun nichts.

^ocksetziing folg
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-------- Königliche Schauspiele . --------

Vom S. Juli bis einschließlich 31. August S, Äs. bleibt
daS Königliche Theater geschlossen.

Kiirlhaus Wiesbaden.
Samstag , 11 . Angast:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d .Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Choral : „Ach bleib mit

deiner Gnade“.
2. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ Rossini
3. Sirenenwalzer Strauss
4. Die Lantensdilägerin,

Gavotte Komzäk
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung “ Mozart
6. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied “ Lortzing.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Sdiuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Der Wasser¬
träger “ Cherubini

2. Air a.d . Holberg -Suite Grieg
3. Ballett musik aus „Rosa¬

munde “ Schubert
4 . Finale aus der C-dur -Sym-

phonie Haydn
5 .DieWut über den verlorenen

Groschen, Capriccio
Beethoven

6 . Rhapsodie Svendsen
7 . Vorspiel zum III. Akt, Tanz

der Lehrbuben und Aufzug
der Meistersinger aus de •
Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg “ Wagner.

Abends 8 Uhr : .
Abonnements .Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Einzug der Gäste auf Wart¬

burg aus „Tannhäuser“
Wagner

2 . Vorspiel zu „Hänsel und
Gretel “ Humperdinck

3 . Ave im Kloster Kienzl
4 . Scherzo aus der C-dur-Sym-

phonie Schubert
5. Andante con moto aus der

unvollendeten Symphonie
Schubert

6 . Arldsienne -Suite Nr .2  Bizet.

Dr.id.fl.fleinfiarf,
Spezialarzt für Chirurgie der
Nieren u .Harnwege , f.Frauen¬
krankheiten und Geburtshilfe

aus dem Felde zurück.
Spiedist . tägl . v.U —12Uhr.

Tammsstr . 5. Tel. 4365.

Cbalia.
Erst«; und größter Lichtspielhaus
Kirchgaste 72. Telefon«137

Vom S. bis 13. August

ln  im feilt«BW«!
DieTragödie cinesSchausvielers
in 5 Akren. In der Hauptrolle:

Nils Chrisarrder
vom Kgl. Theater in Stockholm.

Der Lausbub.
Schwank in 8 Akten

mit Melitta Petri . Herbert Paul-
müller und LeoPenkert.

Die Bucht von Lugano.
Herrliche Naturaufnahme.

Kinepbon.
Tanmisstratze1 :: Berliner Hof.

Alexander Dumas.
Meisterwerk der Weltliteratur.
Die drei Musketiere.

Schausoiel in 6 Akten.
Das schöne Donautal.
Krieg in der Steinzeit.

Ein Traumspiel.

Mreter MM!
Für unseren Generalvcr-

triebRasiercrem „Raiogen
und Zahnpasta „Zesodont
suche ich vorzüglich einge-
fllbrte

Vertreter.
Off. an Hugo Fleischner.

Berlin , Neue Friedrick-
stratze 38/40. [7481

Wer verlaust bin-Kmm?«''
haus mögl. m. Garten od. Land
dabei, evtl,auchm. Geschäft. Platz
gleich. Angeb. v. Eigentümern b.
zum 15. August 1917 an Georg
Geiscnbof, postlag. Wiesbaden.

Uajjenjchranb
zu verkaufen- 7466

Biebrich <*. Rh . ,
Gaugasse 21.

Gebr.WMchMser
Tafelwage mit Gewichten kauft
Krautwurff . Kavellenstrabe 91.

5lbfahrts - und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

Die neuesten Fahrplanänderitngcn find berücksichtigt.
(Ohne Gewähr.)

und Schnellzügesind fett gedruckt, v —Husch lagSpflichtiger Durchgangszug
W bedeutet daß der Hug nur Werttags. F daß der Zug nur Sonn- und Feiertags
verkehrt. I »» Triebwagen. Die Zeiten von 6V abcÄS bis 552 früh sind durch

Unterstreichung der Minutenziffern bezeichnet

Abiahrt von Wiesbaden Ankunft in Wiesbaden

in ÄS TTOo DSU 715 718 850
8029» 11» 12» Dili 146 246
408 443538W 7» D7®74? W

IW VW DU?? 11* 1202

\  4

Main;
S8 VSA KA 7» 803 8« 8,7
D934 DUiS Uoo 1244 los 25 341
D406 1391» 523 6» m  72
8*2 9S 10171152 VU-2 Uö 1212

m m  604 700 745103#12031284
184 Mil nach München 315 422

6151)7« 725«
Zrankfurt

Über Kastei(Mainz)

643 746 844 941 112 214 V4« von
München 53z 65! 822 852&

9*5 1152 12»

613« D64S 748 113712» D138
442 D75?§ VW MM

Zrankfnrt
über Mainz(Hbf.)

§ohne Umstg. I.Mainz

7» 803 843 1)334 D10i8§ 1244
225 3417*2 752 852 1K2§ 1212

412 TW525 nur bis Eltville 700
7678» nach Cöln 12» 118 319
D4li nach Hagen und Esten

Ski 65581S US 1255
Rüdesheim

TW4S von Eltville 655 622 751
950 von Eltville iOss 1157 von
Cöln D153 von Essen und Ha¬
gen 237 355 617 D7Ü von Cöln

952 1012 UiZ

lieber RiideSheim—Trajekt-
Bingerbrück: 757850

Bad Kreuznach
Münstera. St.

Heber Bingerbrück—Trajekt—
Rüdesheim: 237 922

lieber Mainz—Ganalgesheim:
613 915 12» 246 755 D11S 1255

Heber GaualgeSh.—Mainz: 755
84312442253419®10521152D11S2

Heber Mainz—Bingerbrück:
D6tf 715 7*8 9<ß 2u 536 6L2

Heber Bingerbrück—Mainz:
2a 841 623 632 852

700 850 118 3» Sil F652 Eltville—
Schlangenbad 939 1214 355 652 922 F1015

GSB Ile« 180 216 41« KL 813
Laugen-

Schwalbach

555 71910S3 308 728 82 1015FtOä«

Abfahrt in Vorheim
7« 11« IN F2S5 bis Eiserne

Hwü Ru « 7L 88

Ankunft in votzheim
68 7« 1015 251 ES7» W r

5ia 7as 1221 I98 3ts 718 SB Niedernhausen W52Z 5S 74« 94S 285 450 75» 952

5fe§ D642 71S-J- 8» t «45 DI11
ltf 4ü 5»§f 7»f 75?

DIE! nach München

varmftadt-
Aschaffenburg

ilüer Mainz
§ in LLainz umsteigen
t nur bis il  v.Darmst.

D629D. München es-t SOS9l?f
lKo 1244+ 341 D«M 852 96+

1U2§ D112

DSU S50 8451230g(Anschluß in
Main» au O!2>?) li« tll 75?

Mannheim
über Mainz

§ in Mainz umsteigen
917 1100 227§ (Anschluß i»
M»inz cra Dltl) » W llt2g

52*§ 7155 5iü§ Hs» 12A§
S4iö 403 6so* 6S§ 72  75H Vitt?

* nach Oppenheim
c

wormr
(rndwigrhasen

über Mainz
§ in Mainz»mstcigen

K5-Z 755» 9l7§ D8SI l02§
225* Sil§ 439 6»§ S47* 9S§
111Z§ U52 *von Oppenheim

Wsihalia:lliealer Wiesbaden.

Erna Olleney
Hellte «. folgende Tage , abends 7' /z Uhr r
Auftreten der Universal« und Tanzkünstlerin

in ihrer Revue

kl«« Generalprobe
und ihrem

Grossen Ballett.
Preise der Plätze : Loge M .4— , Tischbalkon 907.3-50,

Balkon M . 2 50, l . Sperrsitz M. 3.—, 2.. Sperr-
sitz M. 1.50, Saaiplatz 60 Pfg . F.225

Sonntags nachm.3V-Uhr:Lorstellnng zu kleinen Preisen
Vorverkauf im Walhallatheater zwischen 11 u. 1 Uhr,

sowie täglich bei dem Reilebüro Born & Schotten»
fels (Hotel Nassauer Los), Kaiser Friedrich-Platz.

„Der Dias"
kommt nach

Wiesbaden.

v.. 1570

r

v

Im bahr . Allgäu , nahe Schnellzllgsstation,
ist ein sehr rentables

schönes wiesengut
440 pv. Morgen

340 Morgen Wiesen , 80 Morgen Ackerland,
80 Morgen Wald , bester Boden , arrondiert,
tadellose Gebäude , 60 Stück Hornvieh re.,
reicht , totes Inventar , umständehalber sehr
billig zu verkaufen . Nur ernsthafte Käufer
erhalten Ausschluß unter M . D . 1410 an
Rudolf Rosse , München . 141033

IBBI IBSF

«sJ
/ - vHabe Biipo und Wohnung nach

Rheinstrasse Nr. 46 1
(Ecke Moritzstrasse neben der Nass.Landesbank)

verlegt.
Justizrat Emmerich;

1589 Rechtsanwalt und Notar.

Hochschulvorb Idung
für den höheren Kommunaldienstu. Diplomprüfung

an der

kademie für kommunale
Verwaltung inDüsseldorf

Studienbeginn : Mitte April u. Mitte September . Drucksachen
durch das Sekretariat , Moorenstrasse 5. 5656

A

Bekanntmachung.
Bom 5. August ab ist der Handel in Mairüben,

Karotten und Möhren mit Kraut verboten. Für diese
Gemüsesorten ohne Kraut gelten die festgesetzten Preise.

VeMsstelle für Gemüse und Obst
747°) für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Auf Grund des statutenmätzig gefaßten Beschlusses der
Jmiungsversammlung der Zwangsinnurig für das gesamte
Friseur -Handwerk zu Wiesbaden vom 5. Juni ds . Js . und
d. § 41 b der Reichsgewerbeorönung verordne ich was folgt:

1. Im Anschluß an meine Bedanntmachung vom 25. Avril
1913 — Pr . I. 4. A. 885 III —, betreffend die Betriebsruhe
im hiesigen Friseurgewerbe an den zweiten Feiertagen des
Oster-, Pfingst- und Weihnachtssestes, werden die Vorschriften
über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe mit Ausnahme des
Handelsgewerbes vom 23. März 1895 — Ziffer e — (Regie¬
rungsamtsblatt S . 107 von 1895) für den Gemcindebezirk
Wiesbaden dahin abgeändert, daß im Friseurgewerbe Arbeiter
pp. an allen iibrigen Sonn - und Festtagen in der Zeit vom
1. April bis 30. September von 8—11 Uhr vormittags und in
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Mürz von 0 —12 Uhr vor¬
mittags beschäftigt werben dürfen.

2. An den letztgenannten Sonn - und Festtagen darf ein
Betrieb de§ Friseurgewerbes nur während der porbezeichneten
Stunden stattfinökn.

8. Drei« Bekanntmachung tritt »nt dem Tage ihrer orts¬
üblichen Werösientüchnng in Kraft.

Wiesbaden, dm 24. Juli 1917.
Der Regierungs -Präsident.

3. 23.; gez. iou Gizocki.

Residenz - Theater.
DauiStag II ., 7.80 Uhr, Sonntag 12., nachm. 8.30 und abends 7.30

Der Rcgimcntsvava.
Operette in 3 Akten von Richard Keßler und Heinrich Dtobttzcr. ra.
sangstexte von Willi Wolfs u. Artur Lokesch. Musik von Bikt. Holland»

Spielleitung : Feobor Brühl.
Mufikaltschc Leitung: Kapellmeister Artur Holde.

Clcmentine, verwitw. Birkmeyer . Haust B-nzer
Stephanie , ihre Tochter . Hedy Kuhn
Paul von Rainer , ihr Schwiegersohn . . » Georg May
Edgar von G-hl, ihr Nesse . . . . . . . Alfred von Kreb»
Gras Rammtnger , Oberst . Fritz Schlotthaner
Elariffa , seine Tochter . . . Ämeltc Brandl
v. Rappencggcr, Hauptmann - . . . . . . Feodor Brühl
Panasa . Meta Schenlcn
Josephinc , Kammermädchen. Else Franz
-kavcr, Bursche de« Obersten . . . . . . . Hans Hörntng
Emile, Bursche bei Leutnant oon Rainer . . Erich Müller

Bier Damen vom Schönhcitssalon. — Zeit: Gegenwart. —Ort : Wim.
Ende 10 Uhr.

I. Die Ausfllhrungsbestimmungen zu der Verordnung über
die Regelung des Verbrauchs von Mehl und Brot in Wies¬
baden vom 1. Mai 1917 werden aufgehoben und durch folgende
ersetzt:

MM» BeililIIM«gk»
zu der Verordnung über die Regelung des Verbranlhz

von Mehl md Brot in Wiesbaden.
Zu 8 3.

' Zufolge Erhöhung der den Brotbezugsberechtigten zusteheu.
den Mehlmenge werden vom 13. August 1917 ab 1500 Gram«
Mehl oder 2000 Gramm Brot wöchentlich ausgrgcben.

3u §
An Zulagen werben gewährt:

Für Schwerstarbeiter sS. 3) 1 Laib Brot von 1000 Gramm
wöchentlich, und 250 Gramm Mehl wöchentlich:

Für Schwerarbeiter (S . 2) lA Laib Brot — 500 Gramm wö¬
chentlich und 125 Gramm Mehl wöchentlich:

Für Schwerarbeiter (S . 1) H Laib Brot — 250 Gramm wö¬
chentlich:

Für werdende Mütter V, Laib Brot — 500 Gramm wöchentlich.
Die Zulagen für die Militäroersonen richten sich nach den

jeweiligen Bestimimmgen der Reichsgetteidestelle oder einer
anderen zuständigen Behörde.

J -nkrafttrcten.
Diese Ausführungsbestimmungen treten vom 13. AuM

1917 ab in Kraft.
Wiesbaden , den 9. August 1917.

Der Magistrat.
*

H. Backordnung für den Stadtkreis Wiesbaden vom 3. Mai
1917.

Nr . 1 „Einheitsbrot " wird aufgehoben und durch folgend«
Bestimmung ersetzt:

1. Einheitsbrot.
Als Einheitsbrot wird nur zugelassen ein Kriegsbrot aus

dem vorgeschriebenen 91 prozentigen ausgemahlenen Mehl ohne
Zusatz von Strcckungsmittel.

Die Wochenmenge wird hergestcllt in 2 Laib Brot aus }t
1200 Gramm Teiggewicht mit je 1000 Gramm Verkaufsgewicht
48 Stunden nach dem Backen.

Diese Aenderung tritt mit dem 13. August 1917 in Kraft.
Wiesbaden , den 9. August 1917.

Der Magistrat.

HI . Die Bekanntmachung des Lebensmittelverteilnrigsamts
für Kranke vom 3. Mai 1917 wird wie folgt geändert:
Weibbrot : Als eine Wochenmengewerden 2 Laib Brot mtt se

1150 Gramm Teig und 950 Gramm Berkaufsgewicht
24 Stunden nach dem Backen abgegeben. Preis für
1 Laib Brot 73 Pfg.

Grahambrot : Als eine Wochenmenge werden 3 Laib Brot tzer»
absolgt und zwar:

1 Laib Brot aus 1100 Gramm Teig mit 1000 Gramm
Verkaufsgewicht.

2 Laib Brot aus je 590 Gramm Teig mit je 500 Gramm
Berkaufsgewicht.

Preis für 1 Laib Brot von 1000 Gramm 44 Pfg.
Preis für 1 Laib Brot von 500 Gramm 24 Pfg.

Zwieback: Die Wochenmenge beträgt jetzt 27 Pakete (das Pakei
enthält 5 Stück mit zus. 60 Gramm ). Verkaufspreis
des Pakets 13 Pfg. Die Wochenmengekostet 3 .51 Jl-

Vorstehende Aenderung tritt mit dem 13. August d. Js . i«
Kraft.

Wiesbaden , den 9. August 1917.
Lebcnsmittelverteilungsamt für Kranke.

*

IV. Höchstpreis für Brot
In Abänderung der Bekanntmachung vom 13. Juli 1917

wird der Preis für das Einheitsbrot wie folgt festgesetzt:
1 Laib Brot aus 1200 Gramm Teig mit 1000 Gramm Verkaufs-

gewicht kosttt 40 Pfg.
Diese Preisfestsetzung tritt mit dem 13, August fi, Js . m

Kraft.
Wiesbaden, den 9. August 1917, 1584

Der Magistrat.

Scharfschießen.
Am 13.. 14.. 15.. 16.. 17.. 21.. 23.. 27. und 28. August

1917 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Ubr m
„Rabengrunü " Scharsschieben statt.

Es wird gesverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

üaS von folgender Grenze umgeben wird:
Frieürich -König-Weg — Jdstetner Stratze — Tromvettt'

strabe — Weg hinter der Rentmauer lbis zum KesfelbaaiiaB'
Weg Keffelbacktai — Fischzucht zur Platter Sttaße — Teufels
grabenweg bis zur Leicktweisüöble."

Die vorgenannten Wege und Sttaben . mit Ausnahme
innerhalb des abgekverrten Geländes befindlichen, gehören iE
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben,
Jagdscblotz Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erre"»'
werden.

Vor dem Betreten des abaesvertten Geländes wird wese»
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt

Das Betreten des Schietzvlatzes Rabengrund an den Tage««
an denen nickt geschoffen wird , wird wegen Schonung der Gra»
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. den 2«. Juli 1817. karmsonkommaick«.
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